
DEUTSCHE BAUZEITUNG 1927, Nr. 69/70

KONSTRUKTION UND AUSFÜHRUNG
MASSIV-, EISENBETON-, EISEN-, HOLZBAU

HERAUSGEBER: REG.-BAUMEISTER FRITZ ELSELEN 

Alle Rechte Vorbehalten. — Für nicht verlangte Beiträge keine Gewähr.

61. JAHRGANG BERLIN, DEN 27. A U G U S T  1927 Nr. 18

Die Baumaschinen 
auf der Leipziger Technischen und Baumesse Herbst 1927.

Von Reg.-Baumeister a. D. P r z y g o d e ,  Berlin. (Hierzu 15 Abbildungen.)

m a s c h i n e n - I n d u s t r i e  b e sc h ic k t sein. A us 
den  D a rb ie tu n g en  w ird  in sbesondere  d ie  W e i t e r ­
e n t w i c k l u n g  d e r  B e t o n -  u n d  M ö r t e l -  
m i s c h m a s c h i n e n  u n d  d e r  T r a n s p o r t ­
e i n r i c h t u n g e n  z u r  w i r t s c h a f t l i c h e n  
V e r w e n d u n g  a u c h  a u f  k l e i n e r e n  B a u ­
s t e l l e n  zu e rsehen  sein. D enn  d e r h eu tig e  sch arfe  
W ettb ew erb  zw ing t zu r E in fü h ru n g  von  M aschinen­
a rb e it se lb s t be i w en ig e r u m fang re ichen  B au be trieben . 
E s  lieg t som it e in  B ed arf a n  le ich t zu bed ienenden , 
le ich t tra n sp o rtfä h ig e n  u n d  d ab e i zu v erlä ssig  
a rb e iten d en  B etonm ischern , die in  d en  B eschaffungs-

e r T ech n isch en  H erbstm esse  1927, 
d ie  w ie d ie  M usterm esse vom  
28. A u g u s t b is 3. S ep tem ber 
s ta ttf in d e t, w e rd en  d ie  B a u ­
m e s s e  u n d  d ie  m it ih r v e r­
b u n d en en  T a g u n g e n  u n d  S o n d er­
au ss te llu n g en  d as  c h a ra k te r is ti­
sche  G ep räg e  geben . Zu le tz ­
te re n  is t e ine A u ss te llu n g  „D as 
S ied lu n g sh au s"  m it G rund rissen , 

B aue lem en ten , B au sto ffen  u n d  so n stig en  zugehörigen  
E in rich tu n g en , v o r a llem  a u c h  M öbeln, u n d  d ie

Abb. 1. Baustelle m it G leiswegen für den „Saxonia‘ -Beton- und Mörtelmischer. 
(Deutsche Baumaschinen-Gesellschaft Kammer & C o . Mügeln, Bez. Leipzig.)

4. D eu tsch e  Z iegeibau-A usstellunsr, w ie e ine solche 
b e re its  a u f  d e r  H erb s tm esse  1926 m it E rfo lg  s t a t t ­
g e fu n d en  h a t. zu e rw äh n en . S o d an n  finde t die 
^.D eutsche B au w o ch e"  s ta t t ,  d ie  vom  d eu tsch en  W ir t­
sc h a f tsb u n d  fü r d a s  B au g ew erb e , vom  D eu tschen  
A rb e itg e b e rv e rb a n d  fü r d a s  B au g ew erb e  un d  vom  
In n u n g sv e rb a n d  D eu tsch e r B au g ew erk sm e is te r  v e r ­
a n s ta l te t  w ird . W e ite r  w ird  e ine  S tra ß e n b a u ta g u n g  
a b g e h a lte n . D ie B a u m e s s e  w ird  u. a. von  e iner 
A n z a h l  f ü h r e n d e r  F i r m e n  d e r  B a u ­

k o s te n  n ied rig , a b e r  g le ich w o h l d a u e rh a f t s in d  und 
b e i g e rin g em  K ra f tb e d a rf  a u sre ich en d e  L e is tu n g  hab en , 
vo r, u n d  d ie  In d u s tr ie  is t b e s tre b t, h ie r  a llen  A n ­
sp rü ch en  zu sag en d e  M odelle h e rau szu b rin g en .

A uf d e r M esse is t d e r  J a e g e r - S c h n e l l -  
m  i s c h e r  d e r  F irm a  Jo se p h  V ö g e l e  A. G., M ann­
heim . fü r  2 5 0 1 F ü llu n g  (m ittle re  T y p e), 1 0 cbm L e is tu n g  
be i 40 F ü llu n g e n  S td ., m it K ip p tro m m el, m echan ischem  
L a d e r  (T ieflader), au to m a tisch em  W a s s e r ta n k  zu 
sehen  (A bb. 2, S. 127). D ieser M ischer is t  ein
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C h  a  r  g  e n  m ischer, d. h. ein M ischer, bei dem  das 
M ischgut n ich t u n u n te rb ro ch en  zu- u n d  a b g e fü h rt 
w ird, sondern  in  einzelnen  Z e itab schn itten . Die 
M ischer kö n n en  m it einem  M ischzeitm esser au sg e rü s te t 
w erden , um  die E in h a ltu n g  einer bestim m ten  M isch­
d au e r zu g ew ährle isten . A ls A n trieb sm o to r d ien t ein 
E lek tro m o to r oder B enzinm otor. M it le tz te rem  k an n  
d er M ischer übera ll u nd  so fo rt nach  dem  A nfah ren  in 
B etrieb  genom m en w erden . D er M ischer k an n  auch  
m it e iner B auw inde a u sg e s ta tte t  w erden .

Die W o l f  N e t t e r & J a c o b i - W e r k e ,  A bt. 
E isenbau  S c h i e g e, L eipzig -P aunsdorf, sind  m it ihrem  
neuen B e t o n m i s c h e r  „ S i m p l e x “ (Abb. 4a u. b,
S. 127) v e rtre te n , d e r  m it D rehstrom m oto r a u sg e rü s te t 
1600 M. k o s te t u nd  bei 1 5 0 1 T rom m elfü llung  2,5 PS  
b rau ch t. Um eine m ög lichst e in fache un d  dam it billige, 
ab e r g leichw ohl ged iegene M aschine zu schaffen , h a t 
m an  w ohl zu r M ischung d e r  M ateria lien  einen ro tie re n ­
den H oh lkö rper m it e ingebau ten  Schaufeln  und  A uf­
h a lte rn  von  g ee ig n e te r F o rm  beibeha lten , ab e r die E in ­
führung  d er zu m ischenden  P ro d u k te  in  d iesen  H oh l­
kö rper, die T rom m el, u nd  die E n tle e ru n g  des fertigen  
B etons in b isher u n b ek an n te r W eise v ere in fach t. Die 
T rom m el des M ischers w ird  so n ied rig  au fg es te llt, daß  
Sand , K ies und  Z em ent n ic h t m ehr m itte ls  eines beson­
ders k o n stru ie r ten  A ufzuges em porgehoben  zu w erden  
b rauchen , sondern  das T ra n sp o r tg e rä t, die S ch u b k arre  
oder d er M uldenkipper fä h r t in  d ie  T rom m el hinein, 
en tle e rt u n m itte lb a r in  diese u nd  b le ib t in  d ieser, 
w äh rend  sich d ie  T rom m el d reh t, stehen , um  sogleich  
den  fe rtigen  B eton w ieder aufzunehm en. D ie B edienung  
des M ischers is t h ie rm it w esen tlich  vere in fach t. Z ur 
E n tlee ru n g  d e r T rom m el w ird  ihre U m drehungsrich tung  
u m gekeh rt, u n d  die in  d er T rom m el an g eb rach ten  
T aschen , die bei d e r e rs ten  D reh rich tu n g  a ls W en d er 
w irk ten , nehm en den  gem isch ten  B eton  m it nach  oben 
u nd  lassen  ihn in d as  T ra n sp o r tg e rä t h ineinfallen . D er 
A n trieb  d er T rom m el e rfo lg t m itte ls  T rieb s to ck ­
verzahnung . A ls K raftquelle  fin d e t ein E lek tro - oder 
V erb rennungsm o to r V erw endung . Bei le tz te rem  
kom m t noch eine W endekupp lung  zu r E rz ie lung  der 
zw eiten  D reh rich tung  hinzu, w äh ren d  bei e lek trischem  
A ntrieb  d er W echsel d er D reh rich tu n g en  d u rch  ein ­
fachen  W endean lasser h e rb e ig e fü h rt w ird . A uch  m it 
d iesem  M ischer k önnen  40 M ischungen in d er S tu n d e  
m it S icherheit e rz ie lt w erden . M it d er M aschine lassen  
sich alle A rten  B eton, besonders auch  G ußbeton , g leich  
v o rte ilh a ft m ischen. Im  le tz te ren  F a ll kö n n en  d ie  E n t­
lee ru n g stasch en  d er T rom m el d u rch  ein ige H an d g riffe  
en tsp rechend  v e rg rö ß e rt w erden .

Die A l l g e m e i n e  B a u m a s c h i n e n -  
G e s e l l s c h a f t ,  L eipzig, s te llt ih ren  n euen  fa h r­
baren  B e t o n -  u n d  M ö r t e l m i s c h e r  „ R i f i “ 
(D. R. P. a.), den  „M ischer fü r a lle “ , au s, m it w elchem  
dem  V erb rauch  eine vo r allem  le ich t bew egliche, dabei 
k o n s tru k tiv  einfache, a b e r  s tab il g eh a lten e  T y p e  m it 
g ro ß er V erw endungsm ög lichkeit bei billigem  P re ise  
gebo ten  sein soll (Abb. 5, S. 127). D as P rin z ip  der 
„F re ifa llm ischer“ is t dabei g e w a h rt w orden . Die 
konische T rom m el läu ft u n te r  e iner un v erän d erlich en  
N eigung von e tw a  18 G rad  ohne S tills tan d  w äh ren d  des 
Füllens, des M ischens u n d  d er E n tle e ru n g . Die 
Trom m el h a t eine E infü ll- u nd  eine A uslau fse ite . N ach  
Öffnung e iner K lappe  m itte ls  H eb e ld ru ck s fließ t das 
M ateria l du rch  die S ch rau b en w irk u n g  d er S chaufeln  
heraus, die bei der M ischung das M ateria l g u t d u rc h ­
einanderw erfen . Die T y p e  w ird  in d re i G rüßen  zu 
150, 250 und  375 1 T rom m elinha lt g e b a u t und  k a n n  m it 
oder ohne B auw inde g e lie fe r t w erden .

E in  id ea le r K l e i n m i s c h e r  au f k le inen  B au ­
p lä tzen  is t d er B e t o n -  u n d  M ö r t e l m i s c h e r  
„N  e o r  o 11 (D. R. P. a.) d e r A. B. G., ein  S ch u b k arren - 
m ischer von 100 1 T rom m elfü llung  fü r T ro ck en - und 
N aßm ischung , d er sich besonders bei d e r A u sfüh rung  
ein facher B eton- und  M örte larbeiten  beim  H ausbau  
bew äh rt (Abb. 3, S. 127). F ü r  Z iege lbau ten  liefert 
e r  in einer S tu n d e  bei e tw a  30 F ü llu n g en  ru n d  3 «bm 
M örtel. Infolge se iner H an d lich k e it k an n  e r an den
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K iesh au fen  h e ra n g e fa h re n  w erden . D er se itw ärts  
a n g e o rd n e te  E in fü lltr ic h te r  d ie n t g le ich ze itig  als Meß­
gefäß . In  d e r R ü c k w a n d  d es  T r ic h te rs  is t  ein  Schieber 
g e fü h r t, d er nach  dem  H ochziehen  dem  M ischgu t einen 
rasch en  D urchfluß  ins T rom m elinnere  erm öglich t. Zur 
E n tn ah m e  je d e r g ew o llten  M ateria lm enge  besitz t die 
in K ugelfo rm  au sg e fü h rte  T rom m el eine se itliche  A us­
lau fru tsch e , d ie  beim  V e rfa h re n  d e r  K a rre  hochgek lapp t 
w ird . D as W asse rg e fäß  is t ü b e r d e r T rom m el angeord  
n e t und  fa ß t d ie  fü r d ie  M ischung  erforderliche 
W asserm enge . D er A n trieb  d e r  T rom m el e rfo lg t durch 
au f dem  F a h rg e s te ll  au fg e b a u te n  V erb rennungs- oder 
E lek tro m o to r von  1,5 PS .

D ie M asch inen fab rik  Dr. G a s p a r y  & Co., M ark­
r a n s tä d t  bei L eipzig , w ird  m it v ersch ied en en  Aus­
fü h ru n g en  ih re r M ischer fü r M örtel u n d  B eton ver­
tre te n  sein, w ie m it dem  K i p p t r o g m i s c h e r  für 
M ischungsm engen  bis h e rab  au f 60 1 u n d  2 obm Leistung 
bei 40 F ü llu n g en  in d e r  S tu n d e , m it fahrbaren 
I n t e n s i v m i s c h e r  fü r k le in s te  F ü llungen  von 
100 1 und  sch ließ lich  m it dem  fa h rb a re n  T r o m m e l ­
m i s c h e r  fü r H and - u n d  K ra f tb e tr ie b  m it 3— 5 cbm 
L eistu n g  in  d e r S tunde .

B ei d e r F irm a  G. A n t o n  S e e l e m a n n  & 
S ö h n e ,  N eu stad t-O rla , is t  d e r  Schnellbetonm isch- 
a u to m a t „ R e g u l u  s“ zu e rw äh n en , m it dem  man un­
ab h än g ig  von  d e r B ed ien u n g sm an n sch a ft die Mischung 
zu B eton  bzw . M örtel in  jed em  belieb ig  verlan g ten  Ver­
hä ltn is h e rs te llen  k an n . D ie S tu n d en le is tu n g  lä ß t sich 
bei derse lben  M aschine v on  4 b is 12 cbm Stundenleistung 
ohne S ch w ie rig k e it e inste llen .

D ie D e u t s c h e  B a u m a s c h  i n e n - G e s e l l -  
s c h a f t  R a m m e r  & C o .,  M ügeln (Bez. Leipzig), 
s te llt ih ren  „ S a x o n i a “ - B e t o n -  u n d  M ö r t e l ­
m i s c h e r  D. R. P . m it 1 5 0 1 T rom m elfü llung  (Abb. 0,
S. 127) u n d  ih ren  „ S a x o n i a “ - K l e i n m i s c h e r  
fü r B eton  u n d  M örtel D. R . P . fü r n o rm a l 1001 Füllung 
(Abb. 7, S. 127) au s. B ei d iesen  M ischern is t kein 
V orfü llkasten , B esch ick u n g sh eb ew erk  und Einfüll­
tr ic h te r  v o rh an d en , s o n d e rn 'd e r  u n te re  T rom m elteil ist 
g le ichze itig  d ie  M ulde des T ra n sp o r tw a g e n s , m it dem 
d as fü r die M ischung zugem essene  M ateria l heran­
g e fah ren  w ird . D ieser w ird  am  M ateria lp la tz  gefüllt 
un d  u n te r  den  M ischer g e fah ren , w o d ie  Mulde durch 
federnde  G reifer an  d a s  obere  T e il d e r Mischtrommel 
stau b - u nd  w a sse rd ic h t a n g esch lo ssen  w ird. Der 
g rö ß e re  M ischer is t  fü r P fe rd e z u g  e ingerich te t, der 
K le inm ischer is t au f se inen  e igenen  Schubkarren rädern  
bequem  fa h rb a r, n ach d em  m an  d en  A nhängew agen , auf 
w elchem  d e r A n trieb sm o to r a u fg e s te llt  is t, abgekuppelt 
ha t. Zu dem  g ro ß en  M ischer w e rd en  d re i Mulden- 
k ip p w ag en , d ie  n ach  a llen  S e iten  h in  k ip p b a r sind, zu 
dem  K le inm ischer zw ei S c h u b k a rre n  mitgeliefert. 
A bb. 1, S. 125, ze ig t die A u fs te llu n g  des M ischers mit 
den  e rfo rd e rlich en  G le isan lag en  a u f  e iner Baustelle, 
A bb. 15, S. 129, e inen  in V erb in d u n g  m it dem  Mischer 
a rb e iten d en , in be lieb ig e r H öhe  selbsten tleerenden  
„S  a  x  o n i a “ - B a  u a  u  f z u  g  D. l t .  P ., d e r  gleichfalls 
au f d e r M esse g e z e ig t w ird . N ach  b e e n d e te r Mischung 
fä h r t d e r  T ra n sp o r tw a g e n  in d as  A ufzugsgehänge  und 
die M ulde w ird  bis zu d e r  g e w ü n sc h te n  S te lle  empor­
gezogen , w o sie s e lb s ttä tig  a u sk ip p t.

Zu den  T r a n s p o r t e i n r i c h t u n g e n  f ü r  
d i e  H e b u n g  d e r M a t e r i a . l i e n  a u f  d ie  Gerüste 
w erden  b e a c h te n sw e r te  N e u e ru n g en  au f d e r  Messe zu 
finden  sein. D ie D e u t s c h e  B a u b e d a r f s -  
G e s e l l s c h a f t ,  N o s k o w s k i  & J e l t s c h ,  
B erlin , h a t  ih re  M a te ria lau fzü g e  w e ite r  vereinfach t 
u nd  in den  zu r S ch au  g e s te ll te n  D e u  b  a  g  - D reh­
scheiben- u n d  D e u b a  g  - T rag la s ten -A u fzü g en  neue 
T y p en  (D. R . P . a .) gesch a ffen . B ei dem  D r e h ­
s c h e i b  e n  - A u f z u g  (A bb. 12, S. 129) s ind  au f den 
F a h rsc h a le n  zw ei D reh sch e ib en  m it A rre tie rv o rrich tu n g  
a n g e o rd n e t, au f d ie  d ie  K a rre n  o d e r  so n s tig en  T ran s­
p o rtg e rä te  a u fg e fa h re n  bzw . a u fg e s e tz t , nach  oben 
gezogen , oben  e in fach  g e d re h t u n d  so fo rt nach  der 
g ew ü n sch ten  V erw en d u n g ss te lle  g e b ra c h t w erden . Ein 
\  o rg e rtis t, R ü s tu n g  o d e r T u rm  e rü b r ig e n  sich som it
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Abb. 3. Beton- und M örtelmischer „Neoroll“. 
(Allg. Baumaschinen-Gesellschaft m. b. H., Leipzig.)

Abb. 2. Jaeger-Schnellm ischer. 
(Fa.  Joseph  Vögele A.-G., Mannheim i

Abb. 4a  u. 4 b. Betonm ischer „Simplex“ mit Beschickung durch Muldenkipper. 
(Fa. W olf N etter & Jacobi-W erke. Abt. E isenbau Schiege, Leipzig-Paunsdorf.)

Abb. 5. Beton- und M örtelmischer „Rifi“
(Allg. B aum aschinen-Gesellschaft m. b. H., Leipzig.)

Abb. 6  u. 7 (rechts). „Saxonia“.
Beton- u. M örtelm ischer der Dtsch. Baumaschinen-Gesellsch. 

Ram m er & Co., MUgeln, Bez. Leipzig.

Oben für 1501 Füllung; unten „Kleinm ischer* 
für norm al 1001 Füllung.

Die Baumaschinen auf der Leipziger Technischen und Baumesse 
Herbst 1927.

27. A ugust 1927.



Abb. 8 . Motorwalze von 3— 6 t  Betriebs-Gewicht 
der Berliner Maschinenbau A. G., vorm. L. Schwartzkopff

Abb. 10 (rechts). 
Henschel-Linnhoff- 

Hochdruck - Bitumen- 
Mischer für 

Oberflächen -Teerung 
von Straßen 

mit 20001 Inhalt.

Abb. 9. Dieselmotor D reirad-W alze v. 11,5t D.-G. 
Von J . A. Maffei & Jacob  G. m. b. H., Leipzig.

Abb. 8—10. 
Maschinen für die 
Verwendung im 

Straßenbau.

AbD. 11 (rechts). 
Fahrbares T ransport­

band mit Höhen­
verstellung. 

Wolf N e t te r  
& J a c o b i  W e rk e , 
Berlin, Abt. Eisenbau 

S c h ie g e .

Die Baumaschinen 
auf der Leipziger 

Technischen 
und Baumesse 
Herbst 1927.

zum  E inschw enken  des T ran sp o rtm itte ls . D ie A uf­
zugsan lage  b e s te h t im üb rigen  aus einem  oberen  A b­
nahm ebock  m it den F ü h ru n g sro llen , der k o n s tru k tiv  
d e ra r t e in g e rich te t is t, daß  er le ich t a u fg e s te llt und 
v e rse tz t w erden  k an n , au s  zw ei neb en e in an d erlau fen d en  
W inkele isen  a ls F ü h ru n g ssch ien en , d ie  in |_ -E isen - 
bügel e in g esp an n t sind, au s  d er u n te re n  A b le it­
v o rrich tu n g  fü r das A ufzugsseil u nd  au s  d er D eubag- 
Schnellaufzugsw inde fü r 1000 ks T ra g k ra f t  am  e in ­
fachen Seil m it se lb s ttä tig e r E n d a u srü c k u n g . D er 
A n trieb sm o to r zu r W inde is t m it d iese r au f dem selben 
P la teau  in |_-E isen m on tie rt, so daß  d er A n trieb  u n ­
m itte lb a r m it R iem en erfo lg t. D ie L e e rla s t w ird  an  der

s icher u n d  so fo rt w irk en d en  S p o rrad h an d b rem se  sehr 
schnell g e sen k t. D ie s e lb s tä tig e  E n d a u s rü c k u n g  h ä lt die 
L a s t v on  se lb s t in  jed e r H öhe  fest. D er H ub  is t aui 
jeden  b es tim m ten  M eter e in s te llb a r. Zum  A ufziehen von 
B alken , T rä g e rn  u n d  so n s tig e n  sp errig en  Bau­
m ate ria lien  k an n  d e r  obere  A b n ah m eb o ck  m it einer 
V o rrich tu n g  v e rseh en  w e rd en , d ie  es g e s ta tte t ,  einen 
S ch w en k k ran  v on  500 k§ T ra g k ra f t  an zubauen . Als 
A n trieb sm o to r em p fieh lt es sich , e inem  E lek trom otor 
e inen  VA  P S  B enzo lm o to r v o rzu z ieh en , d a  sich bei 
le tz te rem  Z e it u n d  K o s te n  fü r d ie  M ontage und den 
A bbau  d er Z u le itu n g  e rsp a re n  u n d  d ie  A nlage stets 
so fo rt b e tr ie b sb e re it  is t.
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Abb. 12. Deubag-Drehscheiben-Aufzug. Abb. 13. Deubag-Lasten-Aufzug.
(Deutsche Baubedarfs-Gesellschaft Xoskowski & Jeltsch , Berlin.

Abb. 14. T urbinen-Spritzapparat „Sprühteufel“ 
der Deutschen Spritzverfahren-G esellschaft „Desi“, 

Berlin.

Abb. 15 (rechts). „Saxonia“-Bauaufzug 
in  V erbindung m it dem Betonm ischer arbeitend, 

in  beliebiger Höhe entleerend.

(D eutsche Baum aschinen-Gesellschaft 
Kam mer & Co., Mügeln, Bez. Leipzig.
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D er D e u b a g  - T r a g l a s t e n  - A u f z u g  
(Abb. 13, S. 129) soll es infolge se iner geringen  A uf- 
und A b baukosten  erm öglichen, daß  auch  bei m ittle ren  
u n d  k le inen  B au ten  M ateria lau fzüge V erw endung  finden 
können , die im allgem einen  die L o h n k o sten  un d  die 
dam it zusam m enhängenden  A usgaben  fü r soziale  A uf­
lagen  u nd  A bgaben  erheblich  verm indern . D ieser A uf­
zug h a t k e in e rle i F ü h ru n g ssch ien en  u nd  G estänge. Zu 
seiner M ontage w ird  d e r obere A bnahm ebock  m it 
F ü h rungsro llen  und  S p an n v o rr ich tu n g  au f d as  v o r­
handene  G erü st u n d  u n ten  d er B e ladebock  h ingeste llt. 
Die V erb indung  beider E in rich tu n g en  e rfo lg t du rch  
s tra ff  g esp an n te  D rah tse ile , an  denen  die F ah rsch a len  
in e in fach ste r W eise b e iderse itig  g e fü h r t w erden . In ­
folge d ieser e infachen  A nordnung  k a n n  d er A ufzug  au f 
den  versch ied en sten  S tellen  je nach  dem  F o rtsch re iten  
des B aus V erw endung  finden. A ls A ufzugsw inde 
w ird  eine solche für rd . 300 ke T ra g k ra f t  m it se lb s t­
tä t ig e r  E n d au srü ck u n g  b en u tz t. D er A ufzug  w ird  ein­
fach- u nd  doppe ltw irkend  fü r je  eine oder zw ei T ra g ­
las ten  zu je 150 ks geliefert. Z ur B eschaffung  
em pfiehlt sich die do p p e lt w irkende  A nordnung  m it 
2 F ah rsch a len  fü r je eine L ast, d a  dann  d er schnellste  
B etrieb  g ew äh rle is te t ist.

A ußerdem  w ird  die D eubag  ih re  b ek an n te  d o p p e lt­
w irkende A u f z u g s w i n d e  „R  a  p  i d “ m it se lb s t­
tä t ig e r  E n d au srü ck u n g  auf d e r M esse zeigen. Bei 
d ieser w ird  durch  ein faches D rehen  am  H an d rad e , das 
au f d e r  S teuerw elle  sitz t, d ie B rem se g e lü f te t und  
g le ichzeitig  d er R iem en au f die F estsch e ib e  g eb rach t, 
w odurch  d ie  M aschine in G ang  kom m t. I s t die L a s t 
in bestim m ter H öhe angekom m en, w ird  d ie  S teuerw elle  
von se lbst in die en tg eg en g ese tz te  R ich tu n g  g ed reh t, 
der R iem en g le ite t au f d ie  L osscheibe u n d  g le ichzeitig  
t r i t t  d ie B rem se in  W irkung . Die W inde k an n  in V e r­
b indung  m it A n trieb sm o to r u n d  V orgelege  au f gem ein ­
sam em  U n terges te ll fah rb a r e in g e rich te t w erden .

F ü r  den  h o r i z o n t a l e n  T r a n s p o r t  au f 
B auste llen  kom m en im m er m ehr die le ich t bew eg lichen  
f a h r b a r e n  T r a n s p o r t b ä n d e r  in  A ufnahm e, 
die au f d er M esse versch ieden tlich  zu sehen  sein w erden  
un d  von F irm en  w ie E i s e n b a u  S c h i e g e  (Abb. 11, 
S. 128), S t ö h r  A. G., W ese rh ü tte , u. a. herg es te llt 
w erden . Z ur B efö rderung  v on  K ies, B eton , S teinen , 
E rdm assen  beim  A ushub  erm öglichen  sie e inen  äu ß e rs t 
bequem en u nd  w ohlfeilen  T ran sp o rt, indem  sie sich bei 
B au längen  von  10 bis 15 m den  ö rtlichen  V erh ä ltn issen  
le ich t an p assen  und  zu m ehreren  h in te re in an d e r a u f­
g e s te llt auch  g rö ß ere  F ö rd e rw eg e  ü b erb rü ck en , indem  
das M ateria l von  F ö rd e rb an d  zu F ö rd e rb a n d  w e ite r­
gegeben  w ird . Bei A u ssch ach tu n g en  k a n n  das M ateria l 
vom  G re ifbagger m itte ls  R u tsche  au f das e rs te  F ö rd e r­
b and  au fgegeben  w erden , w a n d e rt d ann  ü b e r m eh rere  
F ö rd e rb än d e r zum  le tz ten , das m it einem  sch w en k b aren  
A usleger v erseh en  is t, v on  dessen  G u rtb a n d  es u n ­
m itte lb a r in d ie  a u fg es te llten  F ah rzeu g e  fä llt u n d  in 
d iesen  v e rte il t  w ird . D ie G u rtb ah n en  jed es  F ö rd e r­
bandes kö n n en  im  F a h rg e s te ll fe s t liegen  oder in  der 
H öhen lage  au f die ganze  L än g e  oder im v o rd e ren  T eil 
v e rs te llb a r sein. D er A n trieb  des B andes e rfo lg t durch  
einen E lek tro - oder V erb ren n u n g sm o to r, d e r im  F a h r ­
ges te ll oder im G estell d e r G u rtb ah n  am  oberen  oder 
u n te ren  E nde  e in g eb au t is t. A uch  le ich te  R o llbahnen  
w erden  neuerd ings fü r den  T ra n sp o r t von  S te inen  und 
sonstigen  B aum ateria lien  b en u tz t, d ie  au f B öcken  m it 
le ich te r N eigung  a u fg es te llt w erden  un d  a u f  d en en  die 
M ateria lien  se lb s ttä tig  a b w ä rts  laufen.

B ei den  Z u g m i t t e l n  f ü r  d a s  A b ­
f a h r e n  v o n  A u s h u b  i n  M u l d e n k i p p e r ­
z ü g e n  is t au f d ie  k le ine  M o t o r l o k o m o t i v e  
der  B e r l i n e r  M a s c h i n e n b a u -  A.  G.  v o r m .  
L.  S c h w a r t z k o p f f ,  B erlin , h inzuw eisen , d ie  für 
600 mm-S pur g e b a u t is t u nd  ein D ien stg ew ich t von  4* 
u n d  1000"™  R a d stan d  ha t, D er H albm esser d er 
k le in sten  b e fah rb a ren  K rüm m ung  b e tr ä g t 8 m. D ie 
L okom otive  is t m it einem  2-Zyl.-M otor fü r B enzin- 
B enzolbetrieb , der bei 600 bis 1000 Umd./M in. 8 bis 
14 PS  le iste t, a u sg e s ta tte t.  In  V erb indung  m it einem

zw eistu figen  R ä d e rg e tr ie b e  is t  d ie  F ah rg esch w in d ig ­
k e it d e r L o k o m o tiv e  4 od e r 8 k m /S td . Am Z ughaken  
w ird  d abe i eine K ra f t  von  500 bzw . 250 ks abgegeben . 
Die S teu e ru n g  d e r F a h rg e sc h w in d ig k e ite n  u n d  der 
F a h r tr ic h tu n g  e rfo lg t m itte ls  H ebels u nd  elastischer 
F ed e rb an d k u p p lu n g . D ie V o rzüge  d ie se r M otor­
lokom otive  sind  ih re  s tä n d ig e  B e trieb sb e re itsch a ft, ein­
fache  B ed ienung , U n ab h än g ig k e it von  behördlicher 
G enehm igung , sow ie d e r A usfall des B rennstoff­
v e rb rau ch s  w äh ren d  des S tills tan d es , die V erm eidung 
von  B rän d en  d u rch  F u n k e n a u sw u rf .

U n te r den  a u sg e s te llte n  M aschinen fü r den 
S t r a ß e n b a u  w erden  v e rsch ied en e  w ich tige N eu­
heiten  zu sehen  sein , die w ir n ach steh en d  beschreiben:

F ü r  d as  W a l z e n  v o n  l e i c h t e n  S c h o t ­
t e r - ,  A s p h a l t s t r a ß e n ,  P a r k w e g e n ,  
S p o r t p l ä t z e n  usw . f e r t ig t  obengen . F irm a eine 
M o t o r  w a l z e  von  3 b is 6 1 B e trieb sg ew ich t (Abb. 8, 
S. 128). D iese is t a u s g e s ta t te t  m it einem  K äm per- 
R o h ö lm o to r m it a b g e fed e r tem  K e tte n ra d a n tr ie b , wo­
d u rch  vo llkom m en  s to ß fre ie  K ra ftü b e rtra g u n g  vom 
M otor bis zu r W alz en ach se  g e w ä h rle is te t ist. Die E in­
sch a ltu n g  des G esch w in d ig k e itsg e trieb es  m it zwei 
G ängen , w ie des G etrieb es fü r V or- und  R ückw ärts­
fa h r t e rfo lg t d u rch  F ed e rb an d k u p p lu n g en , du rch  deren 
E la s tiz i tä t d as  G e triebe  seh r g e sch o n t w ird  und durch 
d ie  eine U m sch a ltu n g  in d e r F a h r tr ic h tu n g  erforder­
lichen  F a lls  seh r schnell e rfo lg en  k an n .

Die F irm a  H e n s c h e l  & S o h n ,  K assel, wird 
e rs tm a lig  ih re  neu e  D i e s e l m o t o r - D r e i r a d ­
w a l z e  von  e tw a  11,5* D ien stg ew ich t fü r das E in­
w alzen  le ich te r M a k ad am straß en , sow ie fü r die H er­
s te llu n g  v on  T e e rm a k a d a m s tra ß e n  u n d  von Straßen 
m it O b erfläch en tee ru n g  zeigen. In  V erb indung  m it der 
F irm a  L i n  n  h o f f  w erd en  H e n s c h e l - L i n n h o f f -  
H o c h d r u c k - B i t u m e n m a s c h i n e n  von 2000 
(Abb. 10, S. 128), 1200 u n d  330 1 In h a lt ausgestellt, die 
k o m bin ie rte  Öl- u nd  K o h len feu e ru n g , R auchgasführung  
u n d  ab sc h ra u b b a re  F e u e rk is te , w ie einen W ärm e­
sch ran k  (D. R . P . a .) zu r V o rw ärm u n g  besitzen. Das 
A u ssp ren g en  des M ateria ls  e rfo lg t d u rch  eine D ruck­
pum pe, die von  einem  6 P S  D eutz-B enzol-M otor an- 
g e tr ieb en  w ird .

D ie F irm a  J .  A. M a  f f e i & J a c o b ,  Leipzig, 
w ird  ih re  soeben  h e ra u sg e b ra c h te  D i e s e l m o t o r -  
S t r a ß e n w a l z e  (Abb. 9, S. 128) d a rb ie ten , die den 
h öchsten  A n fo rd e ru n g en  neuze itlich en  S traßenbau­
w esens g e re c h t w ird . S o fo rtig e  U m steu e rb a rk e it, vor­
zügliche L en k u n g  u n d  W en d ig k e it, g ro ß e  Ü berdeckung 
von V o rder- u nd  H in te rw a lzen  sind  d ie  besonderen  V or­
züge d ie se r N e u k o n s tru k tio n .

D ie M asch inen fab rik  E ß l i n g e n  w ird  m it einer 
neuen  P f l a s t e r  r a m m  a s c h i n e ,  dem  neuen 
B e t o n s t r a ß e n f e r t i g e r ,  B a u a r t  O r  d , einem 
D r u c k l u f t f u g e n r e i n i g e r  fü r ausgefahrene 
P fla s te rs tra ß e n  un d  m it e iner M o t o r s t r a ß e n ­
w a l z e  v on  15* D ien s tg ew ich t u n d  e iner M otoren­
le is tu n g  v on  e tw a  50 P S  v e r tre te n  sein. —

E ine  n e u e  A r b e i t s m e t h o d e  f ü r  d a s  
B a u -  u n d  M a  1 e r  g  e w  e r  b  e b ie te t d ie  D e u t s c h e  
S p r i t z  v e r f a h r e n  - G e s e l l s c h a f t  „ D e s  i“, 
B erlin , in ih rem  T u r b i n e n - S p r i t z a p p a r a t  
„S  p  r  ü  h t  e u  f e 1“ . E in e  V e red lu n g  von  einfachem 
K alk - o d e r Z em en tp u tz  bei H o ch b au ten , die V erkleidung 
von rohen  B e to n m au e rk ö rp e rn  im T ief- u n d  B rückenbau, 
die In s ta n d se tz u n g  a lte r  H a u sfa ssa d e n , d ie  B ehandlung 
und  W e tte rfe s tm a c h u n g  v on  P ap p - u n d  S teindächern  
usw . sind  d u rch  d ie  v e rsch ied en en  A rten  d er „Desi- 
P a n z e ru n g e n “ e rm ö g lich t. E s  is t ein  Spritzverfah ren , 
d as  m it N ied e rd ru ck  a rb e i te t  u n d  A p p a ra te  benutzt, 
d ie  im w esen tlich en  a u s  e inem  m it e inem  schw achen 
E le k tro m o to r  u n m itte lb a r  g e k u p p e lte n  U nterdruck- 
S chau fe lrad -G eb läse  u nd  au sw ech se lb a ren  D üsenm und­
s tü c k e n  b es teh en . D ie A p p a ra te  k ö n n en  an  jede  L ich t­
le itu n g  an g esch lo ssen  w erd en . D e r S trom verb rauch  
b e trä g t rd . 200 W a tt /S td . D ie A p p a ra te  w iegen  nur 
e tw a  4Vi ke und  s in d  bequem  tr a g b a r  (Abb. 14, S. 129).
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D ie Bildung von  Farbnebeln ist verm ieden. M aterial­
verluste sind sehr gering. B ei der Behandlung großer 
Flächen is t  mit e i n e m  A pparat eine L eistung von  
etw a 400 i m in einer A rbeitsstunde m öglich. Gerüste und 
Leitern sind bis zu einer Raum höhe von  5 m nicht er­
forderlich. Unter A nw endung eines S ta tives erhöht sich  
der A ktionsradius auf 8 m. Ein besonderer V orteil ist 
es, daß m it dem Apparat nicht nur alle leicht- und träg- 
fließenden M aterialien (K alkm ilch), sondern auch  
T rockenstoffe aller A rten aufgeblasen  w erden können, 
so daß es m öglich  ist, unm ittelbar auf den ersten  
Spritzanstrich, w enn er noch ganz frisch ist, eine 
trockene K örnung aufzublasen, w odurch eine hom ogene  
Panzerung der ganzen F läche entsteht, die sehr Wider­
stands- und haftfähig ist.

Entsprechend dem  steigenden Bedarf an den Er­
zeugnissen der Z e m e n t w a r e n -  u n d  K u n s t ­
s t e i n i n d u s t r i e  w ie an norm alen Bausteinen aus 
Zement, Sand oder Schlacke, an den in neuerer Zeit 
viel in A nw endung kom m enden B etonhohlblocks, 
an Platten , D acheindeckungsm aterialien  und sonstigen  
aus anderen Stoffen durch Pressung erzeugten  
Fabrikaten wird d iese Industrie auf der Messe reich­
haltig  vertreten  sein und die Firm en w erden neben  
ihren E rzeugnissen auch ihre M aschinen zur Erzeugung  
von Zement- und K unststeinen  ausstellen . H ervor­
zuheben is t  hier die A usstellung der M a s c h i n e n ­
f a b r i k  C. L u c k e ,  E ilenburg bei L eipzig, der 
M a s c h i n e n f a b r i k  Dr.  G a s p a r y  & C o ., 
M arkranstädt bei L eipzig, der A m b i - M a s c h i n e n -  
b a u - A. - G., Berlin, u. a. B esonderes In teresse be­
ansprucht das A usstellungsgebäude der Firma 
C. L u c k e  auf dem G elände der B aum esse. Hier sind  
eine U n i v e r s a l - K n i e h e b e l p r e s s e  Nr. 5 mit 
R ädervorgelege für die H erstellung fast säm tlicher 
K unststeinprodukte, eine vollständige D ruckw asser-

P reßanlage für 150 0 0 0 Preßdruck zur M osaik- und  
T rottoirplattenfabrikation, eine N ova-M ischm aschine 
Nr. 2 für feinere M aterialien, w ie solche zur P latten-, 
D achziegel- und B austeinfabrikation benötigt werden, 
eine K alksandstein- und Schlackensteinpresse nebst 
M ischmaschine, eine H eureka-K niehebelpresse Nr. 3 
zur H erstellung von buntfarbigen Zement- und T er­
razzoplatten, K ugehnühlen für Farbm ischungen, 
Formen, Schablonen, W erkzeuge aller Art zu sehen, 
w om it einem jeden Interessenten der K unststein ­
industrie G elegenheit geboten  ist, die verschiedensten  
und allerneuesten M aschinen und A pparate in A u gen­
schein zu nehmen. Unter den D arbietungen der 
M a s c h i n e n f a b r i k  Dr .  G a s p a r y  & Co .  sei 
insbesondere auf die A sbestzem entschieferm aschinen  
hingew iesen. B ei A m b i  is t  auf die N orm alstein­
schläger für Hand- und K raftbetrieb zur H erstellung  
von M auersteinen und P latten und auf die D ach ziegel­
m aschinen besonders aufm erksam  zu m achen.

A s b e s t  z e m e n t schiefer, kurz K unstschiefer  
genannt, kann w ie N aturschiefer für die B edeckung von  
Dächern von  Gebäuden und H allen und für die V er­
kleidung von  W änden V erw endung finden. Seine beson­
deren V orzüge sind geringes G ew icht, W iderstands­
fäh igkeit gegen  alle äußeren E inflüsse, besonders gegen  
Feuer und F rost und W asserundurchlässigkeit. Bei 
seinerH erstellung kann er jedeFärbung und auchW ellen- 
form, ähnlich w ie W ellblech erhalten. Zu seiner Fabri­
kation dienen Zement, A sbest und Farbe. Der A sbest 
wird in K ollergängen und D esintegratoren zerfasert und  
mit Zement in H olländern gem ischt. D ie M ischung  
wird sodann in Pappenm aschinen zu P latten  ver­
arbeitet, die unter hydraulischen Stanzen und Pressen  
die gew ünschten  Form en erhalten. N ach etw a  zw ei­
tägiger Trocknung w erden die P latten  gerein igt und 
g eö lt und sind dann verw endungsfähig. —

L ite ra tu r .
Kersten: „Freitragende H olzbauten.“ 2. Aufl. V erlag 

von Julius Springer, Berlin. Preis geb. 36 M. —
In  d er 2. Auflage ha t der V erfasser säm tliche im 

Holzbau angew andten Bauweisen, die auch sonst im 
Schrifttum  behandelt sind, sorgfältig zusam m engetragen 
und durch zahlreiche Abbildungen erläu tert. Kurz streifend 
die geschichtliche E ntw icklung des freitragenden Holz­
baues und die vorgenom m enen Probebelastungen fertiger 
Bauwerke, auf die mehr Gewicht gelegt w erden müßte, 
geh t der V erfasser auf die Dübel und die sonstigen V er­
bindungsm ittel der einzelnen Bauweisen über.

Die fachw erkartigen und vollw andigen T räger der 
verschiedenen A usführungsarten w erden im zweiten Ab­
schnitt dargestellt, ebenso w erden die H erstellungsregeln 
und ausgeführte Beispiele in verschiedenen statischen 
System en je nach dem V erwendungszwecke eingehend 
gew ürdigt. Der abschließende Teil behandelt in G rund­
zügen die Eigenschaften, Festigkeiten  und zulässige 
B eanspruchungen des Bauholzes. Bei der g roßen Anzahl 
der Holzbauweisen w äre es sehr angebracht, ihre Vor- 
und Nachteile, dem Prinzip wie der praktischen Bewährung 
nach, objektiv , unabhängig von den A ngaben der aus- 
kunfterteüenden Unternehm ung, hervorzuheben, dam it der 
entw erfende Ingenieur und der B auherr zu der gegebenen 
K ritik  auf G rund persönlich gem achter Beobachtungen 
noch selbst S tellung nehm en kann. Ebenfalls hä tte  bei 
den  Bauweisen, deren statische U ntersuchung schwierig 
ist, beton t w erden müssen, ob und welche B erechnungs­
m ethode von den zuständigen Stellen der einzelnen Länder 
für die baupolizeiliche Genehmigung zugelassen is t (z. B. 
Brodadach). Die Sammlung der angeregten  Ergebnisse 
w äre für die deutsche V olksw irtschaft von großem  W ert, 
weil bei den später aufzustellenden V orschriften — zumal 
diejenigen in Preußen, nach der Meinung des V erfassers 
als überholt zu betrachten  sind — die Beanspruchungen bei 
langjährig  bew ährten Bauweisen, je nach der Bedeutung 
des Bauteils und des Bauwerks wesentlich erhöht werden 
könnten. —  Gießbach.

Handbuch für Eisenbetonbau. 3. Aufl. 4. Band: 
„W asserbau und verw andte A nw endungen.“ V erlag W. 
E rnst & Sohn, Berlin. Preis geh. 36 M., geb. 39 M. —

E rst 16 Jah re  nach dem E rscheinen der 2. Auflage, die 
s. Z. bald vergriffen w ar, konn te der V erlag die neue, voll­
ständig  um gearbeitete A uflage d er Öffentlichkeit übergeben.

Innerhalb dieses großen Zeitabschnitts hat gerade der 
Eisenbeton gew altige Fortschritte  gemacht. Alte, noch 
wenig erprobte Bauweisen, w urden daher im vorliegenden 
W erke nicht mehr aufgenommen, dagegen w urden zahl­
reiche neue Erfahrungen und A usführungen vollends 
berücksichtigt. E ine neue E inteilung w ar w egen des 
erheblichen Umfanges des Stoffes die notw endige Folge. 
Insbesondere w ar dies bei K apitel IV „T alsperrenbau“ 
erforderlich, das allein rd. ein V iertel des Inhaltes des 
G esamtwerkes umfaßt.

Gegenüber den V ollm auern w erden die aufgelösten 
Talsperren in konstruk tiver H insicht eingehend behandelt, 
die rechnerische U ntersuchung konnte  fortgelassen werden, 
da diese Aufgabe in die S tatik  gehört. Mit R ücksicht auf 
die S tandsicherheit der B auwerke sind zum ersten Male die 
Entlastungsüberfälle an einigen Abbildungen erläutert. 
Eine Zusamm enstellung der w ichtigsten T alsperren 
gew ährt uns einen Gesamtüberblick.

Auch d er Eisenbetonschiffbau is t in der vorliegenden 
Auflage ausführlich beleuchtet, wenn e r auch bei den 
gegenw ärtigen V erhältnissen keine aussichtsreiche Zukunft 
hat. Die grundlegenden E rfahrungen, die in N ordam erika 
und Europa auf diesem Gebiete in und  nach dem W elt­
kriege gem acht w orden sind, sind hier zusam m engetragen. 
Der Bau von neuen Schiffen is t nur soweit gestreift, als er 
für die allgemeine V eröffentlichung von Bedeutung ist. 
Die um fangreichen und zweckmäßig ausgew ählten Ab­
bildungen beleben noch die klare D arstellungsw eise, so 
daß der vorliegende Band des Handbuchs den F ach­
kollegen nu r w ärm stens zum Studium  und  als ein gutes 
Nachschlagebuch empfohlen w erden darf. — Gießbach.

Die Sicherheit der Bauw erke und ihre Berechnung  
nach G renzkräften anstatt nach zulässigen Spannungen. 
Von Dr.-Ing. Max M a y e r .  66 S., 8°. 1926. Berlin.
Ju lius Springer. Preis 2,70 M. —

Die w issenschaftlich in teressante und  prak tisch  v er­
dienstvolle A rbeit beschäftig t sich mit der F rage, an  Stelle 
der sum m arischen Sicherheit, welche bislang — hier m öchte 
ich einschalten: m it A usnahm e des Baues eiserner E isen­
bahnbrücken — für die „zulässigen Spannungen“ V oraus­
setzung ist, die G renzkräfte für jede einzelne Größe und 
Möglichkeit zu berechnen. D er V erfasser scheut n ich t vor 
den dann immer verw ickelter w erdenden V orschriften 
zurück und is t überzeugt, daß die Bestim m ung der G renz­
kräfte selbst dann  aber am einfachsten und k la rsten  wird.
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Seine Grundlagen erörtert er in K apiteln wie: UnfaUe
verweisen auf Grenzkräfte, Fehlerhauiung bei Unfällen, 
Ungünstige Annahme unvereinbar m it zulas®1£ 6“ 11̂ en 
nungen, W idersprüche bei den zulässigen Spannungen, 
Fehlerwahrscheinlichkeit, Fehlerverteilung u 1 
G außsche Gesetz in seiner A n w e n d u n g  auf zufällige 
Fehlerverteilungen, Anwendung auf Betonfestigkeit, ver 
schiedene A rten von Spannungen, Grenzen der inneren un 
äußeren Kräfte, Fehlerfortpflanzung, Aufteilung der Sicher­
heit und praktische Einführung der Grenzkrafte. Am 
Schluß fügt er einen Entwurf von Bestimmungen tu r die 
Berechnung nach Grenzkräften an.

W enn der erfahrene Ingenieur, wie der Verfasser sagt, 
mit praktischem  Verständnis, gesundem Menschenverstand 
und wissenschaftlichem Scharfblick solche Erwägungen 
sicher zu berücksichtigen weiß, so muß zugegeben weiden, 
daß je mehr die statischen Berechnungen und deren bau­
polizeiliche Prüfung in die Hände von theoretisch einseitig 
ausgebildeten jüngeren K räften gelegt werden, das nicht 
der Fall ist, und daß die Möglichkeit heute vorliegt, in die 
Richtung der drohenden Gefahr und entgegengesetzt in 
die der Unwirtschaftlichkeit zu geraten. Hier ist für das 
Wohl und Wehe des Bauwesens die richtige w issenschaft­
liche Durchdringung des grundlegenden Stoffes, aus 
welchem die Sicherheit hervorgeht durchaus am Platze. 
Und es is t Aufgabe vollwertiger Ingenieure, wie sie in den 
zuständigen Ausschüssen, z. B. wie sie im Rahmen des 
Normenausschusses existieren, die Vorschriften nach dieser 
Richtung und den Anregungen des Verfassers entsprechend, 
aufs Neue durchzuberaten. Es ist nicht zu leugnen, daß 
die Möglichkeit verbreitet werden muß unter Ausscheidung 
der gewöhnlichen Aufgaben des Hochbaues, für welche 
das G renzkraftverfahren nicht am Platze zu sein scheint, 
dieses in schwierigen und verw ickelten Fällen, wozu auch 
schon die Fabrik- und Geschäftshäuser gehören, 
zuzulassen. — Dr.-Ing. E. h. K arl Bernhard.

V erm isch tes.
A nstrichtechnik. Den Anstrichen, die den Rostschutz 

übernehmen und die von außen herkommenden Ein­
wirkungen abwehren sollen, wird zunehmende Aufmerk­
sam keit geschenkt, da sich hier noch ganz erhebliche 
W erte der W irtschaft ersparen lassen. Der „Verein 
Deutscher Ingenieure“ ist hier anregend vorangegangen 
und schloß im vorigen Jah re  sachkundige V ertreter aus 
der Reichsbahn, Reichspost, Schiffahrt und anderen Be­
hörden zu einem Fachausschuß zusammen, der gelegent­
lich der Hauptversamm lung des V. d. I. in Mannheim im 
Juni d. J . eine Fachsitzung unter Vorsitz des Minist.-Rats 
Dr.-Ing. E l l e r b e c k ,  Berlin, abhielt. H ier sprach 
Dr.-Ing. N e t t m a n n ,  Köln, über die Aufgaben, die dem 
Ingenieur durch die Entwicklung in der A nstrichtechnik 
erwachsen. Schon der K onstrukteur und noch mehr der 
Betriebsleiter muß auf den Schutz seiner Erzeugnisse durch 
Anstrich R ücksicht nehmen. Durch das mechanische An­
streichen, das sogen. Farbspritzen kann viel Zeit und Lohn 
gespart werden. Ihm vorausgehen muß eine sorgfältige 
Vorbereitung der Flächen. Hierzu wurde auf die V e r ­
w e n d u n g  v o n  S t a h l k i e s  z u r  E n t r o s t u n g  
hingewiesen, die sich mit großem Erfolge eingeführt hat. 
Die mechanische E ntrostung von E isenkonstruktionen hat 
in neuerer Zeit der e l e k t r .  E n t r o s t u n g s ­
h a m m e r  v o n  S a n d b l o m  gefördert, der das Zehn­
fache des Handhammers und das Dreifache des D ruckluft­
hammers leistet. Das A ufträgen d er Schutzschicht ge­
schieht heute nach dem H o c h  - o d e r  N i e d e r d r u c k -  
S p r i t z v e r f a h r e n .  Mit Erfolg kann man heute 
ncrm alerweise eine gute Farbspritzpistole m it 2 at be­
treiben. Unangenehm sind die gesundheitsschädlichen 
Farbnebel, die man durch E xhaustoren zu beseitigen sucht. 
Der A rbeiter muß durch R espiratoren und Anzug gegen 
Zug und Nebel geschützt werden. Das N iederdruck- 
Spritzverfahren zielt auf die vollständige Beseitigung der 
Nebelbildung. Vom V ortragenden is t eine neue N ieder­
druck-Spritzmaschine m it Benzinm otorantrieb und Becher­
pistole, die fahrbar angeordnet ist, geschaffen worden.

Dr. S c h u l z ,  Kirchmöser, sprach über die K u r z ­
p r ü f u n g  v o n  A n s t r i c h s t o f f e n .  Es sind ver­
schiedene Verfahren entw ickelt, bei denen die einzelnen 
Elemente der A tm osphäre in w iederholtem W echsel und 
verstärktem  Maße auf die A nstrichproben einwirken, um 
sich schnell ein Urteil über die Güte des A nstrichs zu 
verschaffen. Die V erfahren werden z. Z. vom „D eutschen 
Ausschuß für Materialprüfung der Technik“, A usschuß 20 
einer vergleichenden Prüfung unterzogen.

Prof. Dr. M a a ß ,  Berlin, sprach über E i s e n -  
s c h u t z  d u r c h  A n s t r i c h .  Neben dem Ö lfarben­
anstrich spielen die bituminösen A nstriche eine w esentliche

Rolle. Diese w erden ausschließlich für eiserne Gegen­
stände oder W erkstücke verw endet, die wie gußeiserne 
R öhren und Schieber in die E rde versenkt werden. Auch 
als A nstrich für W asserbauw erke, wie Schleusentore und 
dergleichen, w erden sie m it Erfolg benutzt. Sehr wichtig 
für die H altbarkeit eines A nstrichs sind die Witterungs* 
verhältnisse und die Jah reszeit, in der er ausgeführt wird. 
E rfahrungsgem äß is t die beste Zeit von etwa Ende August 
bis Ende Septem ber, vorausgesetzt, daß das Wetter 
trocken  ist. —

P r z y g o d e ,  R eg.-Baum eister a. D., Berlin.
Baukörper aus Stroh. Nach landläufiger Ansicht ist 

Stroh kein  Baustoff und allerhöchstens einmal erlaubt in 
Lehmsteinen zum besseren H alt innerhalb des Steines. 
Doch kann S troh noch zu etw as Besserem verwertet 
werden. Nach einem P a ten t eines in Frankreich lebenden 
Russen kann man Stroh oder Schilf bei eigenartiger 
Herstellung w iderstandsfähig  m achen; dabei behalten die 
Stoffe ihre Biegsam keit, w irken w'ärmeerhaltend und 
putztragend. Die schlechte W ärm eleitung erlaubt daher 
die A nwendung der S trohbaukörper als Zwischendecken 
oder Zwischenwände in landw irtschaftlichen Bauten, be­
sonders in Ställen. Über die H erstellung der eigen­
artigen B aukörper Folgendes (vgl. Abb. 1 bis 4):
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Die Stroh- oder Schilfhalme w erden nebeneinander 
gelegt und unter starkem  D ruck an- bzw. ineinander 
gepreßt. Auf der Ober- und U nterseite werden quer zu 
den Halmen verlaufende B ew ehrungsdrähte verlegt, die 
selbst w ieder durch in der H alm längsrichtung gelegte 
D rähte vers te if t w erden. Abb. 1 und Abb. 2 zeigen 
Schnitt und Draufsicht, Abb. 3 und Abb. 4 zeigen eine 
solche „Stroh- und D rahtzelle“ in größerem  Maßstab. Die 
letztgenannten Q uerdrähte sind an den Enden um die 
Längsdrähte herum gebogen. Zwischen diesen Drahtkörper 
wird nun das Stroh oder Schilf fe s tg ep reß t An den 
Enden werden L ängsdräh te  und Q uerdrähte herumgebogen 
und in das Stroh oder Schilf hineingesteckt. Das neue 
an dieser Erfindung ist. daß die D rähte von zwei Trom­
meln in gleichen A bständen über einen Tisch gezogen 
werden und das Stroh oder Schilf, senkrecht zu ihnen 
liegend, unter D ruck eingebracht w ird. Dann werden 
Längsdrähte und Q uerdrähte m iteinander verbunden und 
das Ganze w ird durch nochm aliges Pressen in die 
gew ünschte Form gebracht. L änge und Breite lassen sich 
in beliebigen A bm essungen bequem  hersteilen.

Da diese Erfindung bei uns auch Anwendung finden 
kann, wobei S troh durch  Torfoleum  oder Torfmull, Moos 
ersetzt werden kann, ist die B eschäftigung mit ihr nicht 
außer acht zu lassen. ■—- N ähere A uskunft durch Dipl.-Ing. 
Hanns W e n t z e l ,  Ingenieurbüro, D arm stadt. —

Reform der Z iegelsteinform ate. In  Nr. 15 der Beilage 
„B auw irtschaft und B aurecht“ zur „D eutschen Bauzeitung'1 
vom 27. Ju li d. J . em pfiehlt A rch itek t L o t t e r m o s e r  in 
einem A rtikel obiger Ü berschrift L eichtsteine auf das Maß 
25/12/12cm zu bringen. Es sei mir g esta tte t, darauf hin­
zuweisen, daß  m it d er H erstellung solcher Steine eine ganze 
Reihe von in dem A rtikel n ich t erw ähnten  Vorzügen er­
zielt werden, wie ich solche in  einem Aufsatz „ S p a r ­
s a m e s  M a u e r  n“ bereits i. J . 1921 (Süddeutsche Bau­
zeitung Nr. (1 v. J . 1921) auseinandergesetz t habe. Das ist 
nam entlich eine schnellere und deshalb  billigere Herstellung 
des M auerwerks sowie eine rech t beträchtliche Ersparnis 
an Mörtel und w esentlich billigere T ransportkosten . Das 
„B eharrungsverm ögen“ h a t die „e rs treb te  Reform “ nicht 
verzögert. Ich habe in diesem Som m er bereits einen Bau 
m it durchlöcherten  und porösen, gebrannten  Ziegelsteinen 
im Form at 25/1212 cm ausgeführt, bei dem sich alle an 
diese Reform steine gestellten  E rw artungen  erfüllt haben.— 
___________ M. L i t t  m a  n n , München.

In h a lt:  Die Baum aschinen auf d e r  L eipziger Technischen 
und Baumesse H erbst 1927. — L ite ratu r. — Vermischtes. —
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